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Gesellschaft | 35. Preisverleihung der IV für eine erfolgreiche Ausbildung und berufliche Eingliederung

Wo ein Wille, da ein Weg
BRIG-GLIS | Einmal mehr
zeigte die IV-Stelle Brig-
Glis im Rahmen einer
Preisverleihung gestern
auf, dass auch Personen
mit Gesundheitsproble-
matik der Wiedereinstieg
ins Berufsleben gut ge -
lingen kann.

Am Donnerstag wurden Bernd
Faisst, Els Desmet und Anton
Zindato mit dem Preis der IV
für eine erfolgreiche Ausbil-
dung und berufliche Eingliede-
rung ausgezeichnet. Sie zeigen
beispielhaft, wie man mit Be-
schwerden umgehen sollte und
die Segel neu setzen kann. Um
trotz bedeutender gesundheitli-
cher Beschwerden nicht an den
Rand der Gesellschaft gedrängt
zu werden, haben alle drei eine
Umschulung gemacht und sich
dabei durch ihren starken Ein-
satz von der Menge abgehoben.
«Sie haben ein unglaubliches
Engagement und eine Offen-
heit für Veränderungen an den
Tag gelegt, die den Wiederein-
stieg fast reibungslos ermög-
licht haben», so Viktor Lang,
Verantwortlicher der IV-Zweig-
stelle Brig-Glis.

Vielschichtiges Gedeihen
Seit nun 35 Jahren vergibt die
IV parallel zum Preis in Marti-
nach einen Preis für die erfolg-
reiche Ausbildung und berufli-
che Eingliederung für das Ober-
wallis in Brig-Glis. Man wolle
damit nicht nur den einzelnen
Preisträgern für ihre hervor -
ragenden Bemühungen gratu-
lieren, sondern auch besonders

engagierte Arbeitgeber ehren,
erklärt Lang: «Die berufliche
Eingliederung hängt natürlich
vom persönlichen Engagement
des Versicherten ab. Aber ohne
einen Arbeitgeber, der das Risi-
ko eingeht und ihm eine Chan-
ce gibt, kann auch der eifrigste
Mensch nicht viel ausrichten.»
Im Oberwallis seien die kleinen
und mittleren Unternehmen in
dieser Hinsicht äusserst offen,
was Anerkennung verdiene.
Dieses Jahr ging der Arbeitge-
ber-Preis an die Carosserie & La-
ckiererei Lengen AG aus Brig-
Glis für ihre langjährige Zusam-
menarbeit mit der IV für die
Wiedereingliederung . 

Zudem wird jährlich ein
Spezialpreis vergeben, der Orga-
nisationen und Institutionen
für ihren Einsatz bei der be-
 ruflichen Integration von Be-
hinderten danken soll. Der Spe-
zialpreis 2017 wurde an die
Krebsliga Wallis für ihr uner-
müdliches Engagement für
Krebskranke, auch im Hinblick
auf eine Wiedereingliederung,
vergeben.

Gelegenheiten packen
Leben mit einer Krankheit sei
nie einfach, hält Lang fest:
«Aber weiter kommt, wer das
Schicksal nicht als Schlag, son-
dern als Chance sieht und
nutzt – so wie unsere drei Ein-
zelpreisträger.» Da wären Els
Desmet, die sechssprachige
Pflegefachfrau aus Belgien, die
nach einem Unfall von einer
Stelle als Zugbegleiterin bei der
SBB in die Hotellerie wechselte,
die Fachschule in Thun als Jahr-

gangsbeste abschloss und ne-
benbei den Schweizer Pass er-
warb. Bernd Faisst, der für seine
zweite berufliche Neuorientie-
rung infolge seiner Krankheit
die Ausbildung zum Milch -
technologen mit einem Noten-
durchschnitt von 5,5 und einer
Ehrenmeldung des Kantons Lu-
zern abschloss. Anton Zindato,
der sich sagte, Rückenschmer-

zen habe doch jeder, und nach
der Diagnose vom Metzgerge-
werbe erfolgreich zur OCOM
wechselte.

Motivierte Teilnehmer
Nicht zu vergessen jene, die sich
jahrelang nachhaltig in der Ar-
beitswelt behaupten konnten,
so wie Eve-Marie Eggel-Zurbrig-
gen. Seit fast 30 Jahren arbeitet

die heute 56-Jährige als Telefo-
nistin im Spital – trotz ihrer zu-
nehmenden Sehbehinderung.
Sie wurde dafür mit dem Preis
der kantonalen Kommission
für Menschen mit Behinderung
2017 ausgezeichnet. Dabei sei
es nicht so schwer: «Wenn man
seine Arbeit gerne macht, fin-
det man auch einen Weg», lä-
chelt Eggel-Zurbriggen. 

Eine Einstellung, die viele tei-
len, wie Viktor Lang erläutert:
«Der Grossteil der Versicherten
will nicht zu Hause herumsit-
zen, sondern wieder einstei-
gen. Somit bringen sie auch 
die nötige Motivation mit, die
ihnen in einem toleranten 
und respektvollen Umfeld zum
erfolgreichen Wiedereinstieg
verhilft. leh
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VISP | Visp hat mit 
Thomas Egger nach fast
18 Jahren wieder einen
Nationalrat. Die Gemein-
de Visp bereitete ihm
gestern Abend einen
Empfang.

Seit Juni 2017 ist Thomas
Egger Nationalrat. Der vor we-
nigen Wochen 50 Jahre alt ge-
wordene Egger rutschte für
Roberto Schmidt in die grosse
Kammer nach. Bereits im Ok-
tober 2015 zeichnete sich ab,
dass Egger nach seinem über-
raschenden zweiten Platz bei
den Nationalratswahlen auf
der CSPO-Liste zu hohen politi-
schen Ehren kommen könnte.
Und so kam es dann auch –
dank Roberto Schmidt. 

Ende einer 
langen Wartezeit
Die Gemeinde Visp liess es sich
deshalb nicht nehmen, «ihren»
Nationalrat zu feiern. Norma-
lerweise passiert das immer an
der Neujahrsfeier nach den
Wahlen. So lange wollte Visp
aber nicht warten. Statt der ge-
samten Bevölkerung feierten
gestern Abend etwa 70 gela-
dene Gäste, mehrheitlich aus
der CSPO und der CVPO,
Egger. Mit dabei natürlich
Staatsrat Roberto Schmidt,
Ständerat Beat Rieder und Na-
tionalrätin Viola Amherd. «Wir
sind stolz und freuen uns, dass
wir endlich wieder einen Na-
tionalrat haben. Egger ist ein
echter Visper», sagte Gemein-

depräsident Niklaus Furger in
seiner Begrüssung.

Thomas Egger ist seit
1999 der erste Visper, der wie-
der in den Nationalrat einzieht.
1999 waren mit Ruth Kalber-
matten (CVPO) und Thomas
Burgener (SPO, 1997 bis 1999)
die Visper gleich doppelt in der
grossen Kammer vertreten. Kal-
bermatten musste bei den
Wahlen 1999 Jean-Michel Cina
den Vortritt lassen, Burgener
trat nicht mehr an, weil er im
Frühjahr 1999 für Peter Boden-
mann in den Staatsrat gewählt
wurde. Für die ABP Visp, wie
die CSP in Visp genannt wird,
dauerte das Warten gar 40
Jahre. Hans Wyer war von 1967
bis 1977 im Nationalrat.  

Eine grössere Präsenz
hat(te) die Gemeinde Visp im
Ständerat. In der jüngeren Ver-
gangenheit stellte man mit
Peter Bloetzer (CSP, 1991 bis
1999) und René Imoberdorf
(CSP, 2007 bis 2015) gleich zwei-
mal den Oberwalliser Standes-
vertreter. 

«Lobbyist, 
der die Fäden zieht»
Sehr gut kennt den neuen Na-
tionalrat natürlich der frühere
Ständerat René Imoberdorf.
Imoberdorf war bereits Eggers
Lehrer und hat ihn auch moti-
viert, auf die Nationalratsliste
zu gehen. Imoberdorf lobte vor
allem Eggers Arbeit als SAB-
Direktor: «Egger ist auch in der
Deutschschweiz bekannt als ge-
wiefter Lobbyist, der schon seit

Jahren im Bundeshaus die
Fäden zieht.» Unter Egger habe
die SAB im Parlament enorm
an Einfluss gewonnen. Imober-
dorf freute sich auch, dass
Egger gleich in der wichtigen
Finanzkommission Einsitz neh-
men darf. Der Altständerat
zeigte mit der Auflistung der
Erfolge Eggers als SAB-Direk-
tor auf, in welche Richtung die
Politik gehen wird.

«Egger ist ein Mann aus der
Mitte. Er ist zudem integer, ziel-
gerichtet und weitsichtig», lobte
CSPO-Präsident Alex Schwester-
mann. Jenen Politiker also, den
er bis vor drei, vier Jahren gar
nicht auf der Parteirechnung
gehabt habe… Für Schwester-
mann passt Egger natürlich
«gut zu den starken Mitte-
Parteien CSPO und CVPO». Er
zeichnete auch auf, wie die 

C-Parteien künftig politisieren
müssen: «Im Oberwallis gegen-
einander um die Wurst kämp-
fen, im Wallis die Wurst teilen
und in Bern die Wurst gemein-
sam essen.» Denn für Schwes-
termann ist klar: «Die beiden
C-Parteien müssen die Zusam-
menarbeit weiter fördern.»

Thomas Egger schloss
den Empfang mit einem Im-
pulsreferat für die Entwicklung

der Berggebiete ab. Als Lobbyist
hat er dafür bereits oft im Bun-
deshaus geweibelt. 

Jetzt ist er als Politiker ge-
fordert. «Der Lobbyist wird
zum Vollstrecker», gab ihm Im-
oberdorf mit auf den Weg. Ab-
gerechnet wird im Oktober
2019. Dafür wünschte ihm Par-
teipräsident Schwestermann
bereits gestern Abend schon
einmal viel Glück… hbi

Politik | Beim Empfang für Nationalrat Thomas Egger gab es viel Lob – die Erwartungen sind hoch

«Der Lobbyist wird zum Vollstrecker»

Stolz und Freude. CSPO-Parteichef Alex Schwestermann, Nationalrat Thomas Egger, alt Ständerat René Imoberdorf und
Gemeindepräsident Niklaus Furger (von links). FOTO WB




